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„Lärmaktionsplanung Flughafen München“  

 

Stellungnahme und Verbesserungsvorschläge 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

der von der Regierung von Oberbayern vorgelegte Entwurf für einen Lärmaktionsplan für den 

Großflughafen München ist aus meiner (unserer) Sicht eine einzige Enttäuschung. Die 

angesprochenen Maßnahmen sind völlig ungenügend und werden keinen wirklichen 

Fortschritt beim Lärmschutz bringen. 

Deshalb fordere ich (wir) die Aufnahme folgender Punkte im Lärmaktionsplan: 

 

Echtes Nachtflugverbot 

 

Die Nachtflugregelung für den Flughafen wurde mit der Änderungsgenehmigung vom 

23.03.2001 deutlich verschlechtert. Die momentan geltende Nachtflugregelung ist eine der 

anwohnerfeindlichsten Regelungen in Europa. Das festgesetzte Lärmkontingent führt bei der 

Reduzierung der Lärmwerte bei den einzelnen Luftfahrzeugen zu der paradoxen Situation, 

dass dann mehr Flüge in der Nachtzeit möglich werden. Außerdem lässt die Heranziehung des 

Dauerschallpegels alle wissenschaftlichen Studien zur Gesundheitsbelastung der 

Flughafenanwohner völlig außer Acht, die gezeigt haben, dass z.B. Herz-Kreislauf-

Erkrankungen zunehmen, wenn jede Nacht ein lautes Flugzeug den Schlaf stört. 

  

Deshalb fordere ich (wir) ein echtes Nachtflugverbot von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr 

(Ausgenommen Flüge in Not- und Katastrophenfällen und zur Erfüllung polizeilicher 

Aufgaben) einzuführen. 

 

Ausbaupläne endlich beerdigen 

 

In Punkt 4.4.3. (Planfeststellungsbeschluss zur 3. Start- und Landebahn des Flughafens 

München vom 05.07.2011) wird ausgeführt: „Sämtliche Klagen gegen den 98. ÄPFB wurden 

rechtskräftig abgewiesen. Die Flughafen München GmbH besitzt demzufolge Baurecht.“  

 

In Punkt 4.4.1(Luftrechtliche Genehmigungen) wir auf die vier, luftrechtlich genehmigten 

Start- und Landebahnen hingewiesen „Der Flughafen München GmbH wurde mit Bescheid 

des (damaligen) Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft und Verkehr vom 09.05.1974 

die Genehmigung zur Anlegung und zum Betrieb eines Verkehrsflughafens Standort Erding-

Nord/Freising erteilt. Gegenstand der Genehmigung ist ein Start- und Landebahnsystem mit 

vier parallelen Start- und Landebahnen, von denen in der ersten Ausbaustufe nur die 

beiden sich derzeit in Betrieb befindlichen Bahnen verwirklicht werden sollten.“ 
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Diese besondere Betonung der beiden Genehmigungen im Entwurf zum Lärmaktionsplan 

zeigt, dass die Regierung von Oberbayern (und vermutlich auch die Bayerische 

Staatsregierung) die völlig überzogenen, überflüssigen, menschen- und umweltfeindlichen 

Ausbaupläne zumindest langfristig weiterverfolgt. 

 

Deshalb fordere ich (wir) die Durchführung der notwendigen rechtlichen Verfahren zur 

Änderung des 98. Änderungsplanfeststellungsbeschlusses und der luftrechtlichen 

Genehmigung. Ziel beider Verfahren muss die endgültige Streichung der 3. und 4. Start- und 

Landebahn sein. 

 

Entgeltordnung grundlegend überarbeiten 

 

Im Entwurf des Lärmaktionsplans sind keine Informationen über die Zuteilung der 

Flugzeugtypen zu den 13 Lärmklassen und die Gebührenstaffelung der Lärmklassen zu 

finden. Die Mitglieder der Fluglärmkommission wurden über die neue Entgeltordnung für 

lärmabhängige Entgelte bisher nicht informiert. 

Die Zuteilung der Flugzeugtypen zu den 13 Lärmklassen und die Gebührenstaffelung der 

Lärmklassen soll im Lärmaktionsplan dokumentiert werden. 

Die Fluglärmkommission soll über die Zuteilung der Flugzeugtypen zu den 13 Lärmklassen, 

die Gebührenstaffelung der Lärmklassen und allen weiteren Regelungen der neuen 

Entgeltordnung für lärmabhängige Entgelte beraten. Die Entgeltordnung soll gemäß den 

Empfehlungen der Fluglärmkommission ausgestaltet werden. 

 

Insgesamt müssen die lärmbezogenen Entgelte deutlicher als bisher zu einer wesentlich 

teureren Bepreisung von lauten Flugzeugen führen. Ich (wir) fordern dies in der 

Entgeltordnung schnellstens umzusetzen. 

 

Darüber hinaus fordere ich/fordern wir die Vorgaben für Lärmgrenzwerte zu verschärfen, um 

den Anteil lauterer Luftfahrzeuge auf unter 0,1 Prozent zu senken.  

 

Subventionen streichen.  

Durch das Förderprogramm der Flughafen München (GmbH) für Flugverbindungen und 

ähnlichen Programmen (z.B. Long haul support) wurde in der Vergangenheit die Zahl der 

Flugbewegungen und damit die Zahl der Lärmereignisse künstlich und unnötig in die Höhe 

getrieben. Ziel war und ist die Förderung des Luftverkehrswachstums am Flughafen 

München. Derartiges gekauftes Wachstum ist ein Anachronismus und muss aus Gründen des 

Lärmschutzes schnellstens unterbunden werden.  

 

Ich (wir) fordern die sofortige Einstellung dieser lärmerzeugenden Subventionen. 

 

Regelmäßige Evaluierung 

 

Die Zielvorgaben der festgelegten Lärmschutzmaßnahmen sind regelmäßig zu evaluieren. 

Bei Nichterreichen der Zielvorgaben entstehen unmittelbar Entschädigungsansprüche für die 

lärmgeplagten Anwohner und betroffenen Gemeinden 


